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zreimWe kr WchmMI
Nie Eintrittsoorschriften für das Jahr 1S37
Das Reichskriegsministerium gibt bekannt :
I . Für den Eintritt als Freiwilliger in die Wehr¬
et kommen in der Regel nur Wehrpflichtige vom voll¬

sten 18 . bis zum vollendeten 25 . Lebensjahr in Frage .
Wag für die Berechnung des Lebensalters für den Ein -
iitim Herbst 1937 ist der 15 . 10 . 1937 . Abweichend hier -

lviedWiiwerden eingestellt :
r) beim Heer : für die Unteroffizierschule Potsdam -

iche Wehrpflichtige vom vollendeten 17 . bis zum voll¬
sten 20 . Lebensjahr ;

b) bei der Kriegsmarine : für den Flottendienst Wehr-
s)Mlichtige vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 23. Le -^^ «sjahr ;

c) bei der Luftwaffe : für die Fliegertruppe (einschließ-
Sanitätsdienst ) Wehrpflichtige vom vollendeten 17 . bis

-. ..Mi vollendeten 23. Lebensjahr , für die Luftnachrichten-
, - Mpe Wehrpflichtige vom vollendeten 17 . bis zum voll-^ "

ckten 25 . Lebensjahr .
Z. Freiwillige des Geburtsjahrganges 1915 und jün -

m Geburtsjahrgänge müssen vor der Einstellung ihrer
beitsdienstpflichtgenügen . Sie werden behördlicherseits
m Arbeitsdienst eingezogen , nachdem ihre Annahme als
smwillige bei einer Einheit der Wehrmacht erfolgt ist .

3. Bewerber aus den Geburtsjahrgängen 1917 bis
bzw . 1920 werden nur dann eingestellt, wenn sie be¬

weis geeignet sind und länger als zwei Jahre in der
—Wnmckst dienen wollen . Von dieser Forderung zur

ljMreiterklärung für eine längere Dienstzeit darf out " bei
HMchen Bewerbern abgesehen werden , denen durch spätere

Füllung ihrer Arbeitsdienst - und Wehrpflicht für ihre
rufsausbildung ein beträchtlicher Nachteil erwachsen
irde.

1. Als weitere Voraussetzung für die Einstellung gilt ,
ß der Bewerber n) die deutsche Staatsangehörigkeit
üchsangehörigkeit) besitzt , b ) wehrwürdig ist , c) taug -

oder 2 für den Wehrdienst ist , ck) nicht unter Wehr-
lchtausnahmenfällt , s ) nicht Jude oder jüdischer Misch-

Z ist, k) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst un -
Motten ist , § ) unverheiratet ist . Größe im allgemeinen

unter 1,60 Meter . Notwendige Zahnbehandlung ist
der Einstellung durchzuführen . Minderjährige bedür -
Zum freiwilligen Eintritt der Genehmigung ihres ge¬

glichen Vertreters . Bewerber , die diesen Bedingungen
i entsprechen, können nicht eingestellt werden .
5. Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt haben

.^ g der zuständigen polizeilichen Meldebehörde persönlich
beantragen: a ) Nicht gemusterte Bewerber die Ausstel -

gg eines Freiwilligenscheins zum Eintritt in den aktiven
chrdienst. Zwecks Ausstellung des Freiwilligenscheins

akMloen sich die noch nicht gemusterten Bewerber persönlich
g der zuständigen polizeilichen Meldebehörde zur An-

»lik des Wehrstammblattes . Personalpapiere und von' Minderjährigen die schriftliche, amtlich beglaubigte Er -
Mis des gesetzlichen Vertreters sind zur Anmeldung
Mbringen . b) Bereits gemusterte Bewerber dis Aus -
Mng eines polizeilich beglaubigten Wehrpaßauszuges ,

ge » ^ drucke sind bei der polizeilichen Meldebehörde er-
stö> Mich .
^ ^ ' ^ ..Die Meldung zum freiwilligen Eintritt erfolgt dann

Zusätzlich nur bei dem Truppen ( Marine - )teil , bei dem
k Bewerber eintreten möchte.
Die Wahl des Wehrmachtteiles (Heer, Kriegsmarine ,

Mvaffe ) , der Waffengattung und des Truppen - (Marinc -)
steht dem Bewerber mit gewissen Einschränkungen

^ Angehörige der seemännischen Bevölkerung dürfen
? nur bei Marineteilen , Angehörige der fliegerischen
. »olkerung nur bei Truppenteilen der Luftwaffe melden.
>,Kriegsmarine können sich Bewerber aus dem ganzen

H melden. Bei Heer und Luftwaffe ist die Einstellung
a, Wk Regel nur bei Truppenteilen möglich, deren Stand -

" der Nähe des Wohnsitzes des Bewerbers liegt .
est Ausnahmsweise dürfen außer im zuständigen Bereich

Helden :
Bewerber aus dem ganzen Reich : für Heer bei

Aenteilen in Groß -Berlin und Potsdam , bei der Ge-
^ brigade ( München ), bei der Unteroffizierschule Pots -
Zi,, .A>e ; für Lustwaffe bei Truppenteilen im

lreiZ VI und Regiment General Göring (bei letzterem
Ausnahme von Ostpreußen ) .

Freiwillige aus Groß -Berlin : für Heer bei Trup -
!jj, <Mn im Wehrkreis I , II, III, 1 .— 3 . Panzer -Division .

Luftwaffe bei Truppenteilen im Lustkreis I , II , V.
<«1̂ Freiwillige aus Wehrkreis VI : fürHeer bei Trup -

. im Wehrkreis I , für L u f t w a f f e bei Truppen -
^ nn Luftkreis I.

Dem schriftlichen Einstellungsgesuch sind beizu-
W, y,Freiwilligenschein (s . Ziffer 5 ) , ein selbstgeschriebe-
Itz^ enslauf , zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung ,

opfbedeckung, nicht in Uniform (Größe 3,7 mal 5,2"Meter ) .

7. srer
a) Einstellung von Freiwilligen erfolgt im Oktober

1937; b) Dienstzeit 2 Jahre .
o ) Wahl der Waffengattung — Infanterie (Schützen¬

KP . , Maschinengewehr -Kp., Jnfanteriegeschütz -Kp. , Panzer -
abwehr -Kp. (mot .) , Nachrichtenzug, Reiterzug ) , Kavallerie ,
Artillerie (leichte und schwere Artillerie , Beobachtungs -
Abteilung ) , Nebeltruppe , Kraftfahrkampftruppe , Pioniere ,
Nachrichtentruppe , Krastfahrtruppe , Fahrtruppe , Sanitäts¬
truppe — ist dem Bewerber freigestellt . Er meldet sich bei
dem Truppenteil (Bataillon , Kavallerie -Regiment , Abtei¬
lung ) , bei dem er eintreten möchte, in der Zeit vom
15 . Oktober 1936 bis 15 . Januar 1937 , bei der Unter -
ofsizierschule nur bis 30 . 11 . 1936 . Sind dem Bewerber die
für ihn in Betracht kommenden Truppenteile nicht be¬
kannt , so kann er sie beim zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando oder Wehrmeldeamt erfragen .

ä ) Bevorzugt eingestellt werden :
Bei mot . Truppenteilen Bewerber , die bereits an

einem Lehrgang einer Motorsportschule des NSKK . teil¬
genommen oder sich zur Ableistung eines derartigen Lehr¬
gangs vor dem Diensteintritt verpflichten ;

bei berittenen oder bespannten Truppenteilen Bewer¬
ber, die den Reiterschein besitzen ;

bei Pionieren Bewerber , die Schiffer sind oder den
Nachweis wassersportlicher Vorbildung erbringen können
— soweit sie nicht der seemännischen Bevölkerung an¬
gehören , oder Angehörige der Teno sind ;

bei Nachrichten-Abteilungen oder Truppennachrichten¬
verbänden Bewerber , die den Nachweis von Kenntnissen
im Ausnehmen von Morsezeichen erbringen .

8. KnegSMMiM
a) der größte Teil der Freiwiiügen wird für den Flot -

lendienst eingestellt, und zwar je nach Laufbahn im Ja¬
nuar , April , Juli oder Oktober, daneben einige Freiwil¬
lige für den Küstendienst (See ) im April und Oktober und
für den Küstendienst (Land ) im Oktober ;

b ) Dienstzeit im Flottendienst : 4 Jahre zuzüglich eines
Ausbildungszuschlages , der 1 Jahr nicht übersteigt , im
Küstendienst 2 Jahre ;

o) Meldungen sind jederzeit , möglichst 1 Jahr vor dem
gewünschten Einstellungstag mit dem Vermerk „ Flotten¬
dienst" oder „ Küstendienst" , gegebenenfalls unter Angabe
der gewünschten Laufbahn , zu richten an den II . Admiral
der Nordsee ( Einstellung ) in Wilhelmshaven oder an den
II . Admiral der Ostsee ( Einstellung ) in Kiel.

ck) Bevorzugt eingestellt werden : Handwerker aller
Art , besonders aus der Metallindustrie .

9 . LustWMe
a) Einstellung von Freiwilligen erfolgt im Okto¬

ber 1937 , bei der Flieger - und Lustnachrichtentruppe außer¬
dem im April 1937;

d ) Dienstzeit bei der Flieger - und Luftnachrichten¬
truppe 4 )4 Jahre , für eine begrenzte Zahl der Freiwil¬
ligen 2 Jahre , bei der Flakartillerie und Rgt . General
Göring 2 Jahre .

e ) Meldungen sind von Bewerbern für die Frühjahrs¬
einstellung 1937 bis spätestens 1 . 12 . 36 , für die Herbst¬
einstellung 1937 bis spätestens 15 . 1 . 1937 einzureichen :
Für die Fliegertruppe an die Fliegerersatzabteilungen ,
außerdem an alle anderen Truppenteile der Fliegertruppe
(Fliegergruppen , Schulen usw . ) ; für die Flakartillerie an
die Flakabteilungen ; für die Luftnachrichtentruppe an die
Lufinachrichtenabteilungen und Luftnachrichtenersatzabtei-
lnngen , vorläufig auch noch an die selbständigen Lustnach¬
richtenkompanien und Ersatzkompanien ;

für das Regiment General Göring an dieses Regiment
und an Luftlreiskommando II—VII .

Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kommen¬
den Truppenteile nicht bekannt , so kann er sie bei seinem
zuständigen Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt
erfragen .

<t) Bevorzugt eingestellt werden : Handwerker aller
Art , besonders aus der Metallindustrie . Bewerber , die
bereits an einem Lehrgang einer Motorsportschule des
NSKK . teilgenommen haben oder sich zur Ableistung eines
derartigen Lehrganges vor dem Diensteintritt verpflichten.

10 . Jeder Bewerber darf sich grundsätzlich nur bei
einem Truppenteil melden.

Es wird dringend empfohlen , die Einstellungsgesuche
so früh wie möglich einzureichen. Bewerber , die sich erst
kurz vor Meldeschluß (für die Herbsteinstellung 15 . Januar
1937 ) bewerben , laufen Gefahr , infolge Besetzung aller
Freiwilligenstellen nicht mehr berücksichtigtzu werden .

11 . Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder
staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur
die Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers .

12 . Das für den Wohnsitz des Bewerbers zuständige
Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteilt auf An¬
frage weitere Auskünfte . Dort ist auch ein Merkblatt für
den Eintritt in den gewünschten Wehrmachtteil (Heer,
Kriegsmarine , Luftwaffe ) , das alles Wissenswerte enthält ,
kostenlos zu erbalten .

Das Enk ks HemWlitzes
AWUMg Mer Wehroerbande in Lesterreich

Der österreichischeMinisterrat , der zusammengetreten
war , um die durch die Spaltungsbewegung im Heimat¬
schutz geschaffene Lage zu prüfen , hat im Beisein des Bun¬
despräsidenten Miklas beschlossen , alle Wehrverbände auf -
zulüsen . Damit hat der Heimatschutz ausgehört zu be¬
stehen.

Da gewisse Befürchtungen wegen etwaiger Heimwehr¬
unruhen bestehen, hat die Exekutive — Polizei , Gendar¬
merie und Heer — höchste Bereitschaft angeordnet .

Ueber den Beschluß wurde eine amtliche Mitteilung
veröffentlicht , die besagt : „In einem außerordentlichen
Ministerrat erstattete der Bundeskanzler einen ausführ¬
lichen Bericht über die politische Lage . Er verwies darauf ,
daß die Ueberführung der Wehrverbände , die seinerzeit
als gesetzliche Schutzkorpsverbände erklärt wurden , in eine
neu zu schaffende Miliz grundsätzlich bereits beschlossen
und der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde . Der Bun¬
deskanzler betonte die dringende Notwendigkeit , alle Hem¬
mungen zu beseitigen , die geeignet sein könnten , jene Ent¬
wicklung zu stören, die durch das Gesetz über die Bundes¬
dienstpflicht und durch ein neues Gesetz über die Vater¬
ländische Front (Frontmiliz ) angebahnt wurden . In die¬
sem Sinne legte der Bundeskanzler dem Ministerrat einen
Gesetzentwurf vor , der die Abänderung einiger Bestim¬
mungen des Bundesgesetzes über die Vaterländische Front ,
betreffend die Frontmiliz , zum Gegenständ hat .

Nach Erstattung dieses Berichts - gaben Vizekanzler
Baar -Barenfels und die Bundesminister Dr . Draxler und
Dr . Pernter (elftere zwei gehören dem Heimatschutz, letzte¬
rer den Ostmärkischen Sturmscharen an ) dem Bundeskanz¬
ler im Hinblick aus ihre Verbindung mit den Wehrverbän¬
den ihre Demission , die der Bundeskanzler dem Bundes¬
präsidenten übermittelte . Der Ministerrat beschloß sodann
ein Gesetz , durch das alle Wehrverbände ausgelöst sind.

Hierauf unterbrach der Bundeskanzler den Minister¬
rat , um dem Bundespräsidenten Bericht zu erstatten . Er
verwies darauf , daß infolge der Auflösung der Wehr¬
verbände die Gründe , die für die Demission der vorge¬
nannten Kabinettsmitglieder bestimmend waren , in Wea-
iall gekommen sind, und schlug dem Bundespräsidenten
IneWiederernennungdieserKabinettsmit -
Glieder vor . Der Bundespräsident hat diesen Vorschlag
angenommen und die Ernennung vollzogen.

Nunmehr trat der Ministerrat neuerlich zusammen .
Er beschloß, den Wehrverbänden für ihre opferreichen und
verdienstvollen Leistungen beim Aufbau des neuen Staates
den Dank der Bundesregierung auszusprechen . Er gab
zugleich der Erwartung Ausdruck, daß die wehrhaften
Mitglieder der Wehrverbände ihre bewährten Kräfte in
den Reihen der Frontmiliz auch weiterhin dem Vater¬
lande zur Verfügung stellen. Der Ministerrat beauftragte
fodann ein Ministerkomitee mit der Formulierung ergän¬
zender Bestimmungen für den Ausbau der Frontmiliz und
zur

Ueberführung der militanten Mitglieder der Wehr¬
verbände in die Frontmiliz .

Der Ministerrat ist der Auffassung , daß gemäß dem vom
Bundeskanzler vorgelegten Entwurs die nachfolgenden
Grundsätze für den Aufbau der Frontmiliz bindend sind :
Als wichtiges und notwendiges Element der Landesver¬
teidigung hat die Frontmiliz in allen Fragen der Orga¬
nisation , Bewaffnung , Ausrüstung und Ausbildung engste
Verbindung mit dem Bundesheere zu halten . Die Ver¬
waltungsgeschäfte der Frontmiliz werden vom Bundes¬
ministerium für Landesverteidigung geführt . Die Front¬
miliz ist berufen , die Tradition der freiwilligen Wehrver¬
bände sortzuführen . Das erwähnte Ministerkomitee hat
die Ergebnisse seiner Beratungen einem für den 14 . ds ,
Mts . einberufenen Ministerrat vorzulegen . Der Bundes¬
kanzler verwies weiter unter Bezug auf die Bundesver¬
fassung darauf , daß für die über seinen Vorschlag vom
Bundespräsidenten ernannten Mitglieder der Regierung
keinerlei andere Bindungen für ihre Tätigkeit in der Re¬
gierung maßgebend sein könnten . Der Ministerrat nahm
diese Feststellung einstimmig zur Kenntnis . Abschließend
gab der Ministerrat der Ueberzeugung Ausdruck, daß es
auch weiterhin die vordringlichste Aufgabe der Bundes¬
regierung ist , alle Kräfte auf die wirtschaftlichen Aufgaben
zu konzentrieren und auf diese Weise der weiteren Konso¬
lidierung des Staates und der Wohlfahrt aller Schichten
der Bevölkerung zu dienen .

"
Dem Ministerrat lag die Forderung Starhem -

bergs vor , die im Mai geschaffene Froutmiliz als ein¬
zigen freiwilligen Waffenträger auf ihn zu vereidi¬
gen . Rach zahlreichen dramatischen Wendungen hat die
Regierung , wie oben mitgeteilt , alle Wehrverbände auszu¬
lösen beschlossen , nachdem die Versuche, mit Starhemberg
zu einer Einigung zu gelangen , gescheitert waren .



Die AusschaltungStarhembergs
Die Wendung , die die innerpolitische Entwicklung in

Oesterreich genommen hat , trägt geradezu historischen
Charakter . Der Heimatschutz , der seit einem Jahrzehnt
im Vordergrund des politischen Lebens in Oesterreich
stand , ist verschwunden , Fürst Starhemberg ist ausgeschal¬
tet . Die Auflösung der Wehrverbände trifft praktisch nur
den Heimatschntz . Die Auflösung der Ostmärkischen
Sturmscharen und des Freiheitsbundes , die beide Dr .
Schuschnigg unterstanden , ist politisch bedeutungslos , da
sie keine eigene , sondern die Zielrichtung des Bundeskanz¬
lers verfolgten . Ueberdies sind alle ihre Mitglieder be¬
reits zu der im Mai ds . Js . gegründeten Miliz der Va¬
terländischen Front übergetreten . Die nun zum Abschluß
gekommene Entwicklung bahnte sich im Mai ds . Js . an .
Dr . Schuschnigg zwang damals den Fürsten Starhemberg
zum Austritt aus der Regierung und gründete gleichzei¬
tig die freiwillige Miliz der Vaterländischen Front , in
die alle Mitglieder der Wehrverbände eintreten konnten .
Während die Mitglieder der Ostmärkischen Sturmscharen
und des Freiheitsbundes diesem Rufe sofort folgten ,
varen die Heimwehren entschlossen , ihre Organisationen

nicht preiszugeben . Es bestand also neben der Vater¬
ländischen Front , die nach dem Wunsche Dr . Schusch¬
niggs die einzige politische Organisation bilden sollte ,
noch der Heimatschutz , der unter Führung des Fürsten
Starhemberg zum mindesten e.ine eigene , persönliche
Zielrichtung verfolgte . Diese Lage drängte zur Klärung .
Man glaube im Lager der österreichischen Regierung den
Augenblick für gekommen , als sich in der Heimwehr Spal¬
tungserscheinungen zeigten . Die Verhandlungen , die
gleichlaufend mit dem Ministerrat mit Starhemberg ge¬
führt wurden , scheiterten endgültig . Starhemberg berief
seine Minister daraufhin aus dem Kabinett . Zu dieser
Stunde dachte man daran , nur ein Milizzwangsgesetz zu
schaffen , das praktisch aber noch nicht formell den Heimat¬
schutz beseitigt hätte . Schuschnigg entschloß sich aber im
Laufe der weiteren Stunden , den Weg zu Ende zu gehen
und die Wehrverbände aufzulösen . Schließlich gelang es
ihm auch , die Heimatschutz - Minister von der Notwendig¬
keit der Konzentration der Kräfte zu überzeugen . Diese
sagten sich von Starhemberg los . Freilich bleibt zu be¬
denken , daß die Regierungsbasis abermals schmäler ge¬
worden ist .

MMu verliert sn Men
Klägliches Fiasko im Asch

Dem von den französischen Kommunisten geplanten
Massenpropagandafeldzug in Elsaß - Lothringen war dank
der einmütigen Abwehr der Bevölkerung ein großer Miß¬
erfolg beschieden . Zunächst einmal hatte die Pariser Re¬
gierung in Erwartung der unausbleiblichen Gegenkundgc -
bnng von den 127 angesetzten kommunistischen Versamm¬
lungen nur zehn in sämrlichen drei Departements gestat¬
tet . Ferner waren die Präfekten der Städte , in denen
Versammlungen erlaubt worden waren , mit strengen An¬
weisungen für die Sicherung der Ruhe und Ordnung ver¬
sehen . Außerdem waren größere Abteilungen Mobilgarde
bereitgestellt worden . Der Besuch der Versammlungen
war vielfach so kläglich , daß die Versammlungen abge¬
sagt werden mußten .

Infolge der umfangreichen Vorkehrungen sind die am
Sonnabend abgehaltenen Versammlungen , von kleineren
Zwischenfällen abgesehen , im wesentlichen ruhig verlaufen .
Die französischen staatlichen Rundfunksender meldeten
übereinstimmend , daß auch in den Orten , in denen durch
Verfügung des Innenministers die Versammlungen ver¬
boten worden sind , trotz der Drohungen der Kommunisten ,
sich nicht an das Verbot zu halten , Ruhe geherrscht habe .

In Metz , wo aus der dortigen kommunistischen Ver¬
sammlung im Kristall -Palast der Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei Frankreichs , Thorez , vor nur etwa
600 ( !) Personen das kommunistische Parteiprogramm ent¬
wickelte , kam es in den Straßen um das Versammlungs¬
lokal vereinzelt zu lauten Gegenkundgebungen nationali¬
stisch eingestellter Kreise . Die Polizei griff mehrmals
ein und zerstreute die Kundgeber , die sich dann in den
umliegenden Straßen zu Gruppen zusammensckloffen . die
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Sie hob die Hände gen Himmel , als erbitte sie von
droben Hilfe in ihrer Not . Dr . Diendorf maß die auf¬
geregte Pensionsinhaberin mit verächtlichem Blick .

„ Also darf sich keiner Ihrer Gäste erlauben Husten oder
Schnupfen zu bekommen , ohne daß Sie ihm empfehlen ,
gleich ins Krankenhaus zu übersiedeln .

" Er wandte sich
an die Gräfin : „Ich laufe schnell selbst in die nächste Apo¬
theke , um ein Rezept anfertigen zu lassen und wenn ich
wiederkomme , werde ich Ihnen einen Vorschlag machen .

"

Er wandte sich an Frau von Voßhardt , sagte sehr unlie¬
benswürdig : „Ich glaube , die Frau Gräfin wird Ihrem
Wunsch , mit ihrer Enkelin die Pension zu verlassen , wahr¬
scheinlich schnellstens Nachkommen .

" Er sah die Gräfin an .
„ Ich werde gleich wieder zurück sein , inzwischen bitte ich
Sie zu Ihrer Enkelin zu gehen . Wir erörtern das wich¬
tige Thema nachher weiter .

"

Gräfin Jutta begriff gar nichts . Wie konnte Dr . Dien¬
dorf der Voßhardt versprechen , sie würde deren Wunsch ,
die Pension zu verlassen , wahrscheinlich schnellstens Nach¬
kommen ? Es fiel ihr ja gar nicht ein , Eretel in ein Kran¬
kenhaus bringen zu lassen . Ganz ausgeschlossen war das .
Aber es ging von dem jungen Arzt eine so wohltuende
Ruhe aus , daß sie sich vorläufig nicht weiter den Kopf zer¬
brach , sondern , ohne noch ein Wort an Frau von Voßhardt
zu richten , auf die Tür zum Nebenzimmer zuschritt .

Eretel sah ihr mit flammendem Blick entgegen .
„Wo ist denn Dr . Diendorf ? Warum ist er fort ? Ich

war so müde und schloß die Augen . Nur für Sekunden ,
glaube ich . Inzwischen ging er weg .

" Sie strich sich über

Wtarsematse sangen und tm Sprechchor riesen : „ Frankreich
den Franzosen ! " und „ Nieder mit Thorez !" Im
Versammlungssaal selbst kam es zu keinen Zwischenfällen .
Der Abmarsch der Kommunisten vollzog sich unter dem
Schutz des starken Aufgebots von Polizei und Mobil¬
garde , denen es gelang , jede Berührung zwischen kom¬
munistischen Anhängern und Gegenkundgebern zu ver¬
meiden .

InBarr haben die Kommunisten versucht , trotz des
Verbots ihre Versammlung abzuhalten ; sie fanden aber
den Eingang zum Versammlungssaal von der Mobilen
Garde gesperrt , die die kommunistischen Anhänger zurück¬
trieben ; unter ihnen befanden sich die beiden kommuni¬
stischen Abgeordneten Renaud -Jean und Fouchard .

In Bisch weil er versuchten etwa 100 Gegenkund -
geber die Absperrungen der Mobilen Garde zu durchbre¬
chen , um die kommunistische Versammlung zu stören . Sie
wurden aber zurückgewiesen .

In Schweighausen dauerte die Versammlung der
Kommunisten genau sieben Minuten : der kommunistische
Abgeordnete von Straßburg , Campagne -Daul , teilte sei¬
nen Hörern mit , daß die Versammlung nicht stattfinden
würde . In Zabern konnten die geplanten Kundgebungen
nicht abgehalten werden . Die Kommunisten begaben sich
darauf nach Wonsweiler , einer Nachbarortschaft . Hier
hatten sie sich in einem Saal versammelt , aber die Bauern
der Umgebung hatten Wind von dieser improvisierten
Versammlung erhalten und hatten das Gebäude umstellt
und mit Steinen die Fensterscheiben eingeworfen .

Drei kommunistische Versammlungen sollten ursprüng¬
lich im Departement Oberrhein stattfinden : in Hüningen ,
Wittenheim und Ensheim . In allen drei Ortschaften
war ein bedeutender Ordnungsdienst eingerichtet . Die
Kommunisten haben schließlich darauf verzichtet , diese an¬
gekündigten Versammlungen abzuhalten . Es fanden mit
Erlaubnis der Präfektur lediglich geschlossene Versamm¬
lungen statt .

Zu Zwischenfällen kam es am Sonnabendabend in
Paris am Etoile -Platz . Hier versuchten im Anschluß
an die übliche Flammenentzündungsfeier am Grabmal des
Unbekannten Soldaten etwa 2000 Kundgeber einen Umzug
zu bilden und die Champs Elysees entlangzumarschieren .
Die Polizei konnte den Umzug zerstreuen . Etwa ein
Dutzend Personen wurden verhaftet .

De la Rocgue vor dem Untersuchungsrichter .
Oberst de la Rocgue und fünf Mitglieder des Voll¬

zugsausschusses der Französischen Sozialpartei sind zum
Untersuchungsrichter bestellt worden . Ihnen wurde mit¬
geteilt , daß sie der Wiederherstellung aufgelöster Kampf¬
bünde und Aufforderung zur Zusammenrottung be¬
schuldigt seien . Oberst de la Rocgue erhob gegen die gegen
ihn erhobenen Anschuldigungen Einspruch .

-r-

Die spanische Karte ist «erspielt
Der Fehlschlag der bolschewistischen Aktion im Elsaß

wird von der Pariser Presse — abgesehen von der kom¬
munistischen „ Humanitö " — mit sichtlicher Genugtuung
vermerkt . Uebereinstimmend wird festgestellt , daß Mos¬
kau mit dem Verzicht auf die 127 Massenkundgebungen
eine schwere Niederlage erlitten hat .

Der „Matin " erklärt , der Rückzug der Kommunisten
in allerletzter Minute bedeute für die rote Partei eine
erhebliche Schlappe . Moskau fühle , daß es von Tag zu
Tag mehr an Boden unter seinen Füßen verliere . Die
spanische Karte sei verspielt , und das friedliche Frankreich
sei vor den Gefahren einer Litwinowschen Außenpolitik
zurückgewichen .

Das „ Echo de Paris " glaubt , die nachgiebige
Haltung der Kommunisten auf die Ablehnung durch die
öffentliche Meinung zurücksühren zu können und auf die
Angst Moskaus , mit der Mehrheit der Volksfront end¬
gültig zu brechen . Denn hätten die Kommunisten ihre
Versammlungen im Elsaß mit Gewalt erzwungen , dann
hätte ein derartiger Schritt den Schlußstrich gezogen unter
den „Volksfrontversuch " .

Der „Jour " meint , wenn es dem Ministerpräsiden¬
ten möglich gewesen sei , eine Generalmobilmachung der
Kommunisten im Elsaß zu verhindern und einen großen
Teil der angesetzten Kundgebungen zu verbieten , dann
hätte er auch gleich alle verbieten können . — „Figaro "
und „Ercelüor " äußern unverhohlen ihre Freude über

die Stirn . „Alles strudelt in meinem Kopf durcheinander ,
Großchen, " klagte sie.

Die Gräfin fetzte sich auf den Bettrand .
„Dr . Diendorf besorgt selbst die Medizin für dich und

er meint , du würdest bald gesund , die Erkältung wäre nicht
schlimm .

"

Sie sagte es in beruhigendem Ton , Eretel tat ihr sehr
leid , ihre Wangen brannten jetzt in flammender Röte .

Eretel warf den Kopf hin und her .
„Die Kisten machen warm und zugleich ist

's , als ob sie
immer wieder eiskalt würden .

"

Die Gräfin zog ihr die Bettdecke höher hinauf und re¬
dete allerlei Nichtiges , das beruhigend wirken sollte . Sie
dachte voll Zorn an die Pensionsinhaberin und daran , was
Dr . Diendorf wohl für einen Vorschlag bezüglich Gretels
hatte .

Bald kam er zurück . Eretel mußte ein paar Tabletten
schlucken und eine Flasche Medizin stellte er auf den Tisch .
Er lächelte Eretel an . „Ich möchte etwas mit Ihrer Groß¬
mama besprechen , Komtesse . Sie dürfen es aber auch er¬
fahren . Ja , das ist sogar notwendig .

"

Er blinzelte der Gräfin zu .
„Also hören Sie , meine Damen . Ich habe die Idee , die

Komtesse ist als Kranke hier nicht besonders gut aufge¬
hoben . Die Pension scheint mir sehr unruhig . Ich wünsche
aber für Sie , Komtesse , vor allem größte Ruhe . Ich möchte
deshalb Vorschlägen , Sie ziehen beide hier sofort aus und
wenn Sie ein klein bißchen Energie aufbringen , Komtesse ,
werde ich mit Ihnen zu mir fahren . Richtiger , zu meiner
Mutter . Ein dorfstilles Zimmer stände dort zu Ihrer Ver¬
fügung und meine Mutter ist sehr lieb und gut . Ich tele¬
fonierte ihr bereits von der Apotheke aus und lädt meine
Mutter Sie herzlichst ein . Auch Sie , Frau Gräfin , könnten
bei uns wohnen , bis Ihre Enkelin wieder ganz gesund ist .

"

Die Gräfin atmete erleichtert auf . Der Vorschlag gefiel
ihr ausgezeichnet , denn der Gedanke , daß Eretel , falls man
hier wohnen bleiben mußte , wie eine Schwerkranke behän¬

den Mißerfolg der Kommunistischen Partei . Auch
Blätter der Volksfront sind erfreut , daß Ruhe
Ordnung durch die Haltung der Kommunisten nich,
stört wurden .

Die Versammlungen der Kommunisten am Sonn¬
abend in Elsaß -Lothringen scheinen im übrigen eine gro-,1
Enttäuschung für die „ Begründer und Vorkämpfer "
französischen Volksfront gewesen zu sein . So schreib ,
„Jour " über die Sonnabend -Kundgebung in Metz , da«
die wenigen hundert Volksfrontgenossen , die die dreifach-
Polizeikette zum Kristallpalast passiert hätten , wahrschein¬
lich nur einen einzigen Wunsch gehabt hätten : nämlich
unbemerkt von der draußen wartenden Menge zu bleiben !
Die Kundgebung in Metz sei eine wahrhaft Patriotisch
Demonstration geworden und stelle für die Roten ein ?
schwere Niederlage dar .

Bomben ans MadridsFlughafen
Fast alle Verbindungen mit der Küste unterbrochen .

Die Flugzeuge der nationalistischen Luftflotte waren
waren in den letzten Tagen sehr rege . Ueber Bilbao war¬
fen nationale Flieger erneut Bomben ab . Der Bahn¬
hof und verschiedene Warenlager der Milizen seien ge¬
troffen worden . Die Milizen sollen bei diesem Luftangris
300 Tote zu verzeichnen gehabt haben .
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Auch die Madrider Flugplätze wurden neuerlich von
20 nationalen Flugzeugen bombardiert . Durch systema
tische Bombardierungen sind bis aus ein schmales Tor
alle Verbindungen Madrids mit der Küste unterbrochen .
Besonders heftig wurde die Eisenbahnlinie Madrid -
Aranjuez unter Feuer genommen , so daß die Gleisanlo -
gen zerstört wurden . Die Luftabwehrgeschütze der Ratio
nalisten haben an der Toledo -Front zwei rote Flieger
abgeschossen , die Toledo bombardieren wollten .

Der Oberbefehlshaber der Nationalisten , General
Franco , hat sein Hauptquartier von Burgos nach
lamanca verlegt . Der letzte Heeresbericht der Nordarmee
meldet wichtige Fortschritte . Er bestätigt die Eroberung
der Ortschaften Cebreros und El Tiemblo im
schnitt von Avila . Cebreros sei ein wichtiger Straßen¬
knotenpunkt , weil sich hier fünf Gebirgsstraßen kreuzten.D>kr r
In El Tiemblo haben die Roten vor der Räumung
des Ortes 60 Personen , darunter mehrere
Frauen , ermordet . Es gelang den nationalen
Truppen , den Roten 7000 geraubte Schafe wieder abzu¬
nehmen , die für die Versorgung Madrids bestimmt waren

met
chsve
ilobe
isiott
Her
iiitta

E
HG
»er

Drei Morde als Gesinnungsnachweis !
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Ueber den Madrider Sender gab der Anführer der Her
Anarchisten eine geradezu unglaubliche Erklärung ab , die b zu
eine zynische Bestätigung der wahren Absichten dieser Ver- «h ^
brecher , nämlich zu morden , darstellt . In seiner AnspracheMm
sagte der Anarchistenführer u . a . , daß alle die erschossen
werden müßten , die bei der Verkündigung eines Sieges
der roten Truppen nicht ein freudiges Gesicht zeigten . Fm
die Verteidigung Madrids , so heißt es weiter , müßten
alle Einwohner wie ein Mann zusammenstehen , aber
Waffen dürfte nur der tragen , der zuvor wenigstens dm
Faschisten erschossen habe .

Die Tötung zumindest dreier Faschisten sei gewisser- kden

maßen die Legitimation , um durch die Straßen Ma¬
drids gehen zu dürfen .

Wer sich also als guter Madrider ausweisen wolle , müsst

ikit^
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mindestens drei Totenscheine aufweisen können . „R "st
selbst werde mit dem Beispiel vorangehen "

, so schloß der
anarchistische Verbrecher seine Rundfunkansprache , .und
die Köpfe von drei führenden Männern der Rechtspark
aus den Tisch legen !"
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„Lebensmittel " aus SowjetruWnd
Die Moskauer Blätter bringen eine Mitteilung des

Zentralen Gewerkschastsrates der Sowjetunion , wonach
die Geldsammlungen zur Unterstützung der „ Kinder und
Frauen des republikanischen Spaniens " bis 11 . Oktober
über 26 Millionen Rubel ergaben . In dieser
Summe sind die 14 Millionen Rubel eingeschlossen , die
bis zum 2 . Oktober aufgebracht waren . Sonntag , den U-
Oktober , ging aus Odessa der vierte Dampfer mit etwa
2500 Tonnen „ Lebensmittel " nach Spanien ab.

delt würde , die man übergern los geworden , schien ihr
gräßlich .

Dr . Diendors redete Eretel zu .
„Wissen Sie , Komtesse , ich will ganz ehrlich sein , die

blöde Frau von Voßhardt saßt es nämlich als eine Art

persönlicher Beleidigung aus , daß Sie krank geworden sind
Sie erlaubt sich , Ihrer Großmama den Rat zu geben , Sir
in ein Krankenhaus zu bringen . Toll , nicht wahr ? "

Eretel stellte leise die Frage : „Dann bin ich wohl
schwer krank ? "

Er lächelte : „Würde ich Ihnen dann raten zu uns über¬
zusiedeln ? Wenn Ihnen Gefahr drohte , blieben Sie hier
im Bett und wenn sich Frau von Voßhardt aus den Kop!

stellte . Aber ich rate Ihnen , aus meinen Vorschlag einzu¬
gehen und verspreche Ihnen nicht nur schnellste Heilung ,
sondern auch den Besuch Ihrer Freundin Bettina Hochwald
Mein Auto hält vor der Tür und die Uebersiedlung kann
sofort geschehen . In der Sicherheit , daß Sie einwilligeu
würden , habe ich, als ich telefonisch meine Mutter oo ^
bereitete , auch die Schwester hergerufen , die mir taguM
während meiner Sprechstunden assistiert .

Die Gräfin dankte ihm mit warmem Blick . „Ich nehn"

Ihr Angebot für Gretel und mich herzlich gern an , M
Doktor .

"

Eretel war zu matt , ihre Gedanken zu wirr , ihr war es -

als schaukele das Bett mit ihr leicht hin und hör , ^ r

Augen aber sagten : Ja ! .
Dr . Diendors nickte . „Also schön, das wäre g^ordn »

Die Schwester muß in Kürze hier sein . Inzwischen leg
Sie , Frau Gräfin , freundlichst alles zum Anziehen st
Ihre Enkelin zurecht . Nur Schuhe , ein warmes Kiel -

einen warmen Mantel und einen Schal oder ein T '

um den Kopf zu schützen . Hals und Kopf müssen
warm eingepackt werden . Den Schlafanzug kann

Komtesse ruhig anbehalten . Hauptsache ist , daß
von hier aus bis zum Auto nicht erkälten kann . So
die Schwester hier ist , werden wir fahren .

" >
lFortsetzung lE 'l
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Abschluß in Eens
Iftfsrmfrage aus den St . Nimmerleinstag verschoben .

Iile 17. Völkerbundsversammlung in Gens ist nach
Kisung der Paktreformfrage an den Ausschuß sang -
Mnglos auseinandergegangen . Im Anschluß daran
IM der Rat seine Arbeit beendet . Die Locarnofrage ,
M Marz immer wieder auf den Tagesordnungen des
^ erscheint , da eine formelle Regelung durch den Völ -

lßd noch nicht erfolgt ist , wurde , wie üblich , ohne Aus -
^ auf die nächste Ratstagung verschoben .

Starhemberg ins Ausland abgereist
?er Führer des soeben aufgelösten Heimwehrverban -

ssürst Starhemberg , ist plötzlich aus Wien abgereist .
MN von zuständiger Seite hört , begibt er sich ins

Md , doch weiß man vorläufig noch nicht , wohin . Vor
NAbreise erließ er einen Aufruf an seine bisherigen
Mhrkameraden , in dem er sie eindringlich bat , unter
, Umständen besonnen und kaltblütig zu bleiben und

keiner ungesetzlichen Handlung Hinreißen zu lassen ,
sein Ersuchen hätten sämtliche ehemaligen Heimwehr -
Kder , die öffentliche Stellen bekleiden , diese Stellen
weiterhin zu behalten .
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Wring bei horthy
Me ungarische Auszeichnung für den Preußischen

Ministerpräsidenten .

Kcneraloberst Göring stattete nach der Beisetzung des
Herpräsidenten Gömbös dem neuernannten ungari -
i Ministerpräsidenten Daranyi seinen Besuch ab . Der
mloberst begab sich sodann zu dem Rcichsverweser ,
iral von Horthy , bei dem er in einer einstündigen

rgslmedung verweilte . Bei dieser Gelegenheit ha ! der
Pverweser dem Preußischen Ministerpräsidenten , Ge -
,loderst Göring , das Großkreuz des Ungarischen Ver -
Prdens , des höchsten Ordens Ungarns , verliehen .
Herpräsident Generaloberst Göring hat am Sonntag -
oittag mit seiner Begleitung Budapest im Flugzeug
M verlassen .

Fn der breiten Öffentlichkeit Ungarns hatte es einen
ui Eindruck gemacht , daß Ministerpräsident General¬
is Göring es sich nicht nehmen ließ , die sterbliche Hülle
»erstorbenen Ministerpräsidenten Ungarns , dieses

M Freundes Deutschlands , im Trauerzuge die lange
vom Reichstag bis auf den außerhalb von Buda -

gelegenen Kerepeser Friedhof zu begleiten und dem
Herpräsidenten Gömbös noch am Grabe die letzte

dieW zu erweisen . Nach dem Abschluß der Beisetzung
Generaloberst Göring der Witwe des Minister -

identen Gömbös sein herzlichstes Beileid aus . In dem
sstn st Trauerzuge Marschierte die deutsche militärische
^ »dnung an der Spitze der zahlreichen ausländischen
mMärabordnungen .

ein Zeichen wahrhaft freundschaftlicher Verbun -
ieit und liebevoller Aufmerksamkeit ist es empfunden
ldm, daß Ministerpräsident Generaloberst Göring die
ikil Oberförster , die den verstorbenen Minister¬
identen Gömbös in den deutschen Wäldern auf dM
lchgeführt hatten , als Ehrengeleit dem Sonderzuge ,
den toten Ministerpräsidenten in die Heimat brachte ,
Mmandiert hatte . Im Aufträge des Reichsjägermei -
- und der deutschen Jägerschaft hatte der Oberstjäger -
ßn Scherping zwei große Eichenlaubkränze an dem

der >be ntedergelegt , die die Inschrift trugen : „ Dem lie -
Jagdfreund der deutsche Reichsjägermeister "

»Dem großen Weidmann die deutsche Jägerschaft " ,

Jas grobe gemeinsame Ziel
Rudolf Heß vor der Opel - Belegschaft .

Einen Höhepunkt erreichte die Fahrt des alten Füh -
krps durch den Gau Hessen -Nassau am dritten und

Tage , als die alten Kämpfer auf dem Wege von
Naben nach Frankfurt a . M . in Rüsselsheim Halt
§ten, um die Opelwerke zu besichtigen . Anläßlich eines
riebsappells sprach Rudolf Heß zu der 20000
M starken Belegschaft .
8ch habe , so führte der Minister aus , einen Blick in
Werk getan , das aufgebaut ist auf höchster Gemein -
it. So , wie hier kein Wagen fertiggestellt werden
^ wenn nicht jeder einzelne auf seinem Arbeitsplatz
^ Pflicht tut , so ist es auch im ganzen Staate . Ich

meine Volksgenossen , das Vertrauen , das ihr uns
gegeben habt , wurde von uns nicht enttäuscht . Ich
^ »uch , daß in Deutschland das Paradies für die Schas -
M nicht angebrochen ist , und wir haben auch nie ein
Nies versprochen .
Aber eines haben wir erreicht : Daß jeder , der wirk -
"rbeiten will , auch arbeiten kann . Nachdem das Wun -
dollbracht wurde , werden wir darangehen , auch all -

das Leben des einzelnen zu bessern . Man kann
.! verlangen , daß bei einem zusammengebrochencn
^viit einem Schlag alles wieder so wird , wie der cin -
's es sich wünscht . So wollen wir weiter gemeinsam
^ n , ihr , die Arbeitenden in den Fabriken und Betrie¬
bst , die wir die Ehre haben , dieses prachtvolle deut¬
est zu führen . Wir wollen uns ergänzen und unter

Führung unseres einzigen Führers vertrauensvoll
^ zusammenstehen , damit wir das große gemeinsame

- ^ reichen , einen Staat zu schaffen , der durch die Jahr -

^ rte stehen wird .
Montan stimmten die Werksangehörigen in das Sieg -
' .bas Rudolf Heß auf den Führer und die Schaffenden

, Wands ausbrachte , ein . Jubelnd streckten die Ar -

^ dem Stellvertreter des Führers die Hände ent -

Rüsselsheim aus ging die Fahrt weiter zum Luft -
- >Men Rhein - Main , wo eine Besichtigung stattfand ,

schließlich nach Frankfurt . Auf dem Römerberg fand
,- ^ och einmal eine Kundgebung statt , in deren Ver -

Meiler Reichsstatthalter Sprenger und Reichs -
Dr . Ley sprachen .

, Zwei Zeitschriftenverboten
^ Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -
>».Mt die im Verlage Albert Langen , Georg Müller
'»Nchen erscheinende Zeitschrift . .Das innere

Hase fand es böhmisch . . .
Trotz allen Hindernissen kam Herr Hase doch nach Böhmen ! Und

dachte gleich an seine Frau : „ Ich werd ' für sie ein Bild der Elbe

knipsen !" Schon war ' S gescheht, - schon legten harte Hände

sich auf seine Schulter . „ Sie sind verhaftet !" sagt man ihm
und führt ihn zum Arrest -Lokal.

Und das kam so : Die Tschechoslowakei hat ein Gesetz, das jedes

Knipsen auf dem Bahnhof streng verbietet . Auch deutsch« Blätter

haben oft daran erinnert , damit kein Reisender zu Schaden käme.

Nur unser Fotograf hat keinen Schimmer . Er heißt ja Hase
und weiß von nichts . Nun sitzt er hinter Gittern . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Wer ohne Zeitung auszukommen glaubt ,
wird dümmer , als die Delirei erlaubt I

R e i ch
" und die von E . F . von Gordon herausgegebene

Zeitschrift „ Der Querschnitt " bis aus weiteres ver¬
boten .

„ Das innere Reich " brachte einen Aufsatz „ Friedrich
der Große " von Rudolf Thiel , der eine gemeine nieder¬
trächtige Besudelung des Charakters Friedrich des Gro¬
ßen darstellt . „ Der Querschnitt " brachte unter der Ueber -
schrift „ Fremdwörterbuch " eine Zusammenstellung von
bösartigen intellektualistischen , zum Teil geradezu staats¬
feindlichen Verirrungen . Gegen die in Frage kommen¬
den Schriftleiter und Verfasser ist ein Verfahren vor dem
Berufsgericht eingeleitet worden .

Italiens Wehrhastmachung
Mussolini über die Rüstungssteigerung .

Der italienische Regierungschef Mussolini machte in
seiner Eigenschaft als Wehrminister vor dem Minister¬
rat aufschlußreiche Angaben über den Rüstungsaufbau .

Danach kontrolliere das Generalkommissariat zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial 1200 Industriebetriebe . An¬
gesichts der Dringlichkeit gewisser Lieferungen , insbeson¬
dere für die Luftwaffe und die Kriegsmarine werde in
vielen dieser Betriebe 60 Wochen stunden gearbeitet .
Für den Bau von neuen . Lufthäfen in der Po -Ebene , fer¬
ner entlang der adriatischen und der tyrrhenischen Küsten ,
sowie auf Sardinien und Sizilien seien 140 Millionen
Lire bereitgestellt worden . Mit den Arbeiten werde noch
im Oktober begonnen . Die Tagesproduktion im Flug¬
zeugbau sei zufriedenstellend , solle aber noch gesteigert
werden . Neue große Fabrikanlagen werden auf den aus¬
schließlichen Flugzeugmotorenbau umgestellt . Die Zahl
der Schüler der Fliegerakademie werde verdoppelt .

Die VermehrungderLuftwasse werde plan¬
mäßig vollzogen . Für die Kriegsmarine sei in
Uebereinstimmung mit dem Flottenbauprogramm eine Er¬
höhung der Effektivbestände auf 60 000 Mann im Gange .
Mehrere Dutzend neue S ch i sss e i n h e i t e n
werden zur Zeit in den italienischen Wersten für die
Kriegsmarine gebaut . Die Neuausrüstung des Land -
heeres gehe ebenfalls planmäßig vor sich und werde
nach dem zeitlich festgesetzten Programm vervollständigt .
So werde , wie es in dem amtlichen Communigue über dis
Erklärungen Mussolinis vor dem Ministerrat heißt , dis
gesamte militärische Vorbereitung der Nation mit wirk¬
samen Ergebnissen verstärkt .

Auch das K o l o n i a l h e e r sei in Bildung begriffen .
26 000 Freiwillige hätten sich für die vor einem Monat
geschaffene neue Division der „Grenadiere von Savoyen "
mit Garnison in Addis Abeba gemeldet . Außerdem wer¬
den zurZeit 30 Bataillone Schwarzhemden in Ablösung
der aus Ostafrika zurückkehrenden Schwarzhemdendivisio¬
nen in das Kolonialheer eingegliedert .

Moskaus alter Dreh
Für das Chaos sind „Verschwörer " verantwortlich .

In einer Meldung aus Moskau heißt es , die Unter¬
suchung des Generalstaatsanwalts habe Unterlagen für
die unmittelbare Beteiligung Radeks an der Vers ch w ö -
rung Sinowjews und Kamenews zutage ge¬
fördert . Die Rolle Bucharins sei indessen noch nicht völlig
geklärt .

In einem neuen Schauprozcß werde neben Sokolni
kow und dem Ukrainer Kociubinski auch Radek - Sobelsohu
auf der Anklagebank sitzen . Radek sei über den geplanten
Anschlag auf Stalin unterrichtet gewesen .

In diesem Zusammenhang erneuert die „ Prawda "
die bekannten Behauptungen über angebliche Beziehun¬
gen der Trotzki -Verschwörer zu Auslandskreisen und über
deren „ schädliche Tätigkeit " in der sowjetrussischen Indu¬
strie , im Transportwesen und in der Landwirtschaft . Wenn
die Sowjetpresse auf diese „Gegenrevolutionäre "

, mit
denen man „kurzen Prozeß " macken wolle , letzt zu ivreckien

kommt , dann offenbar vor allem , um vor
'
der Leffe
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lichkeit das schlechte Funktionieren des Sowjetapparates ,
das aus allen Gebieten immer deutlicher wird , zu ent¬
schuldigen .

„Eine Beleidigung Deutschlands
"

Scharfe englische Absage an üble Verleumder
Unter der Ueberschrift „ Eine Beleidigung Deutsch¬

lands " wendet sich die englische Wochenschrift „Saturday
Review " gegen Versuche gewisser englischer Kreise , zu
propagandistischen Zwecken den Nationalsozialismus mit
dem Bolschewismus auf eine Stufe zu stellen .

Das Blatt schreibt , es sei eine Beleidigung , wenn man
den großen nationalsozialistischen Staat , den Hitler auf¬
gebaut habe , mit der Regierung von Mördern und Ver¬
brechern vergleiche , die in Moskau am Ruder sitze.

Ebenso unsinnig sei es , eine Aehnlichkeit zwischen der
deutschen Wehrmacht und der Roten Armee feststellen zu
wollen . Die Verfasserin erinnert daran , daß jeder Soldat
in Sowjetrußland einen Eid ablegen müsse , in dem er
sich verpflichtet , die Sache der Weltrevolution zu fördern .
Niemand werde behaupten wollen , daß auch nur ein ein¬
ziger deutscher Soldat ähnliche Absichten habe . Die Ver¬
fasserin berichtet dann über ihre Eindrücke bei einem kürz -
lichen Besuch in Deutschland : „Ich sah ein Volk , das im
Geiste der Freundschaft und Kameradschaft geeinigt ist,
ein Volk , das in der Sonne wandelt und vom Schatten
der Furcht befreit worden ist . Ueberall zeigt sich ein Geist
der Friedlichkeit und der Volksgemeinschaft und überall
sind Zeichen des zunehmenden Wohlstandes vorhanden .
Eine alte Bauersfrau erklärte mir : Hitler ist ein Mann ,
der von Gott gesandt wurde , um uns zu befreien . Wo
wäre Deutschland , wenn er nicht gekommen wäre , uns zu
retten ? "

Ermdir Broteft
gegen die Moskauer Neutralitätssabotage .

Die römische Presse gibt die Protesterklärung des ita¬
lienischen Botschafters Grandi vor dem Londoner Nicht¬
einmischungsausschuß in großer Aufmachung wieder . Im
Mittelpunkt steht die in 16 Punkten zusammengefaßte
Anklageliste über große sowjetrussische Lieferungen
von Flugzeugen , Kampfwagen , Waffen , Munition , Ma¬
terial zur Sprengstoffherstellung , Petroleum , Benzin und
die Entsendung von sowjetrussischen Fliegeroffizieren
und Technikern für die Madrider Regierung . Dabei han¬
delt es sich ausschließlich um Fälle nach der Erklärung
des sowjetrussischen Embargos .

Als symptomatisch und besonders erschwerend habe
Grandi den Dank charakterisiert , den der neue Madrider
Vertreter in Moskau öffentlich der Sowjetregierung ge¬
rade dieser Tage für die Unterstützungen aller Art an
die spanischen Kommunisten ausgesprochen habe . Die ita¬
lienische Regierung müsse mit aller Energie gegen die in
der Geschichte beispiellos dastehenden provokatorischen
Methoden der Sowjetunion protestieren .

„ Der unqualifizierbare Akt Sowjetrußlands "
, so habe

Grandi wörtlich geschlossen , „ ist nicht nur gegen mein
Land und gegen meine Regierung , sondern gegen das
Komitee selbst gerichtet . Die Sowjetregierung
will unser Komitee sabotieren und seine Ar¬
beit unmöglich machen . Sie hat in den jüngsten Ereig¬
nissen in Spanien nicht das gefunden , was sie erhofft hat .
Das spanische Volk ist nicht gewillt , die Lehren der Zer¬
störung und Aufwiegelung der ganzen Welt , wie sie von
den russischen Kommunisten ausgearbeitet worden sind ,
mitzumachen . Das ist der Grund , warum Sowjetrußland
in einer letzten Kraftanstrengung zur Umkehr der Lage ins
Gegenteil nach einem Vorwand sucht , um sich von den
übernommenen Verpflichtungen loszulösen .

Das mag die Moral des Kommunismus sein , ist aber
nicht die unsrige .

Ich wünsche noch einmal klarzustellen , daß die italienische
Regierung keine Verantwortung für das zu übernehmen
gedenkt , was in Europa und in der Welt sich ereignen
mag , wenn die von ihr getreulich eingehaltenen Verein¬
barungen durch die einseitige Entscheidung einer der bei¬
getretenen Staaten zerstört werden sollten .

"

AmrWMW Kr den „Wdenbum"
Lakehurst , 11 . Oktober . Das Luftschiff „ Hindenburg "

landete nach einer zehneinhalbstündigen Sonderfahrt für
geladene Gäste über die Bundesstaaten New Jersey , New
Uork , Connecticut , Massachusetts , Rhode Island , Penn -
sylvanien glatt auf dem Flugplatz Lakehurst . Der Präsi¬
dent der Goodhear -Corporation , Paul Litchfield , unter
dessen Leitung die Luftschiffe „ Macon " und „Acron " ge¬
baut wurden , erklärte nach dem Sonderflug , Luftschiff
„ Hindenburg " habe auf den fahrplanmäßigen Flügen die¬
ses Sommers zweifellos seine Leistungsfähigkeit nach¬
gewiesen . Amerika müsse diese Art der Luftschifsahrt
wieder ausnehmen . Dabei sei es notwendig , daß die Regie¬
rung diese Bestrebungen irgendwie unterstütze . Für die
Entwicklung des Zeppelin gebe es in Amerika unbeschränk¬
tes Kapital .

Das Luftschiff „ Hindenburg " startete am Sonnabend
um 6 .31 Uhr MEZ . zur Heimfahrt von seiner letzten dies¬
jährigen Nordamerikafahrt . An Bord sind 55 Passagiere .

Bluttat eines Artisten
Bern , 11 . Oktober . Nachts gab der Artist Herzig auf

seine Frau , mit der er sich in Scheidung befindet , auf seine
Schwiegermutter und zwei andere Personen mehrere Re¬
volverschüsse ab . Die Frau war sofort tot , während die
Schwiegermutter und die anwesenden Zeugen der Aus¬
einandersetzung schwer verletzt wurden . Bei der Verfol¬
gung des Mörders durch die Straßen gab dieser neuer¬
lich mehrere Schüsse auf die Verfolger ab . Er wurde von
einem Polizisten in Notwehr durch eine Kugel nieder¬
gestreckt .

Ehrung bewährter Deutschamerikaner .
Der Bürgermeister von Chicago empfing den Stutt¬

garter Oberbürgermeister Dr . Strölin zu einer längeren
Aussprache über gemeindliche Fragen beider Städte . In
eine öffentlichen Ratsherrensitzung wurde Dr . Strölin an¬
schließend herzlich begrüßt . Am Abend hielt Dr . Strölin
in den überfüllten Sälen der Germaniahalle vor den füh¬
renden Amerikadeutschen Organisationen eine Rede , die
begeistert ausgenommen wurde . In einem Festakt wurden
dann bewährte Deutschamerikaner mit der Ehrenplakette
des Deutschen Auslandsinstituts ausgezeichnet .



Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 13 . Oktober 1936

TageS - Zeiger
C -Aufgang : 6 UhröOMin . ( -) -Untergang : 5 Uhr 36 Min .

Hochwasser :
1 .20 Uhr Vorm . — 1 . 35 Uhr Nachm

14 . Oktober : 1 . 55 Uhr Vorm . — 2 .05 Uhr Nachm .
* Jungvolk - FührerlagerdesStammes

V/3/91 . Die gesamte Führerschaft des Stammes war
aus Freitag zu einem Führerlager nach hier einberufen .
Aus Stedingen , Moorriem und Elsfleth meldeten sich
pünktlich die frischen deutschen Jungs beim Stammsührer
und , nachdem die Vollständigkeit des Lagers festgestellt
war , ging es ans Einrichten des Schlafraumes in der
Volksschule Altestraße . Ein Klassenzimmer wurde mit
Stroh ausgelegt , Decken und Zeltbahnen entrollt und der
Tornister als Kopfkissen zubereitet . Bei dieser Arbeit war
man schnell genug gegenseitig bekannt geworden . Nach
einer Heimslunde in einem weiteren , als Tagesraum ein¬
gerichteten Klassenzimmer , ging es früh in die „ Federn " .
Am Sonnabend morgen kurz nach 7 Uhr sah man die
Jungs bereits wieder beim Frühsport und dann zur
Flaggenparade angetreten . Einem Ordnungsdienst auf
dem Spielplatz folgte der Abmarsch zum Jugendheim an
der Peterstraße zu Schulungsvorträgen . Kreisschulungs¬
leiter Pg . Kemmerich -Nordenham machte die jugendlichen
Führer zunächst darauf aufmerksam , daß heute das deutsche
Volk wisse , wie ernst die Jugendbewegung zu nehmen sei ,
daß aus der unbelasteten Jugend der Führernachwuchs
kommt . An Beispielen aus der deutschen Geschichte
erläuterte er die große Aufgabe , den neuen deutschen
Menschen zu formen . Auf die Führerfrage eingehend ,
betonte er besonders , daß ein Führer als Vorbild heraus¬
zuragen habe durch treue Kameradschaft , Ehrlichkeit und
Pflichtbewußtsein . Er sprach weiter darüber , wie schön
es ist , heute jung zu sein , denn jedem tüchtigen Kerl
stehen alle Wege offen . In einem Frage - und Antwort¬
spiel wurden verschiedene Fragen der jugendlichen Führer
geklärt . Diesem Vortrag schloß sich ein weiterer mit
Lichtbildern an von Oberstfeldmeister Pg . Rhades -Olden¬
burg über den Wert des Reichsarbeitsdienstes als Erziehung
zur Kameradschaft und zur Achtung vor jeder ehrlichen
Arbeit . Das halbe Jahr des Arbeitsdienstes wird jedem
zu einem Grunderlebnis . Die Naturverbundenheit und
Naturgläubigkeit nimmt der junge Mensch mit aus dem
Arbeitsdienst . Drei Filmstreifen zeigten die Schwierigkeiten ,
mit denen das Emsland vom Arbeitsdienst erobert wird ,
und zahlreiche Erlebnisse aus dem Lagerleben . Gespannt
folgten die Jungen den Ausführungen des Obersifeld -
meisters der mit den Worten schloß : Im national¬
sozialistischen Staat gilt der Charakter — Führer ist
derjenige , der der beste Kamerad ist . Zwei weitere Vorträge ,
von praktischen Vorführungen begleitet , füllten den Nach¬
mittag aus und zwar sprach der Ortsgruppenführer des
RLB . Pg . Henning über die Bedeutung des Luftschutzes
und führte dann die Jungen in den Musterschutzkeller der
Volksschule , dessen Einrichtung er eingehend erläuterte .
Jungbannarzt Dr . Senfs sprach über erste Hilfe bei Unfällen .
Dieser so anregende Tag wurde beschlossen mit einem
lustigen Heimabend und nach dem Zapfenstreich begann
die Nachtruhe . Der Sonntagvormittag wurde in üblicher
Weise wieder begonnen mit Frühsport usw . , und im Laufe
des Vormittags sprach dann Berufsschulleiter Pg . Höpken
über die DAF . und die Berufsberatung . Nachdem am
ersten Tage die Mädels vom BdM . für die hungrigen
Magen der Jungs eine recht schmackhafte Kohlspeise bereitet
hatten , ließ man sich am Sonntagmittag den Gulasch
recht gut schmecken . Bald nach Mittag , als Stammführer
Wiemer noch einmal auf die Bedeutung dieser Schulung
hingewiesen und Anweisungen für die beginnende Winter¬
arbeit gegeben hatte , wurden die Sachen gepackt , das
Lager geordnet und um 2 Uhr nachmittags aufgelöst .

* Der am Sonntagnachmittag in Geislers Hotel
abgehaltene Appell der NS . - Marinekamerad -
schast war recht kgut besucht . Kameradschaftsführer
Pg . Ramsauer eröffnete in üblicher Weise den Appell und
ließ die Niederschrift des letzten Monatsappells verlesen .
Er gab dann einen Bericht über den 40 . Bundestag der
Kameradschaftssührer desNSD .-Marinebundes in Hannover ,
aus welchem besonders die Stellung des NSD .-Marine -
bundes zur Kriegsmarine interessierte . Der Bund ist , wie
der Soldatenbund des Landheeres , und die Luftwaffe¬
reserve der deutschen Luftwaffe , der lebendige Träger für
deutsche Seegeltung . Im weiteren wurde auch die Organi¬
sation des Bundes erläutert . Der Kameradschaftsführer
teilte dann mit , daß das Kleinkaliberschießen zum Beginn
des Winters eingestellt werden solle und mehrere Kameraden
bereits die Bedingungen der ersten Schießklasse hätten
erfüllen können . Er erwartet für nächsten Frühjahr weitere
Beteiligung auch von älreren Kameraden . An dem am
Sonntag stattfindenden Plakettenschießen beteiligtjsich die
Kameradschaft nicht , weil keine vollständige Schützengruppe
aufgestellt werden kann . Es wurden dann noch einige
neue Anordnungen der Bundesleitung bekannt gegeben
und verschiedene interne Angelegenheiten besprochen . In
zwangloser Unterhaltung blieben die Kameraden noch
beisammen und schloß dann der Kameradschaftsführer den
Appell damit , daß er dem Führer das Vertrauen bekunden
ließ mit einem dreifachen Sieg - Heil .

* Statistik der deutschen Treibnetz -
Heringsfischerei bis 6 . Oktober 1936 ,
herausgegebcn vonderDeutschenHeringshandels - Gesellschaft
m . b . H . , Bremen . Angebracht wurden vom 30 . September
bis 6 . Oktober 1936 durch 95 Schiffe 72 478 Kantjes ,
geg - n in 1935 durch 67 Schiffe 47 386 ^ Kantjes . in 1934
dur ch 93 Schiffe 68 757 Kantjes , in 1933 durch 60 Schiffe
41 803 Kantjes,Zin 1932 durch 35 Schiffe 21 724 Kantjes ,
in 1931 durch 44 Schiffe 28 565 ^ Kantjes . Total -Anfuhr
bis heute 470 911 Kantjes in 682 Reisen ( Stärke der
Flotte 170 Schiffe ) , gegen in 1935 446 392 Kantjes in
636 Reisen ( 169 Schiffe ) , in 1934 371 309 ^ z Kantjes in
681 Reisen ( 169 Schiffe ) , in 1933 249 872 Kantjes in

Mütterberatung
am Dienstag , dem LS. d. M . , nachmittags von
2 —S Uhr , im Kindergarten am Rittersweg .

NS . -Volkswohlfahrt .

ME „KW durch Fn«dk
"

, Kreis Wesermrsch
Fahrtenkalender

18 . Oktober 1936 Sonderfahrt nach Hamburg .

461 Reisen ( 148 Schiffe ) , in 1932 223 123 Kantjes in
396 Reisen ( 118 Schiffe ) , in 1931 280 036 Kantjes in
473 Reisen ( 118 Schiffe ) .

* Wenn auch die Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft
mit fortschreitender Jahreszeit , vor allem in den Außen¬
berufen , nachzulassen pflegt , so kann der Arbeitseinsatz
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Niedersachsen im Monat
August noch als recht günstig bezeichnet werden . Bei den
niedersächsischen Arbeitsämtern wurden im August 35 220
neue Arbeitsgesuche gestellt , während 36 511 zur Erledigung
kamen . Die Zahl der Abgänge überwog also um 1291
Arbeitsgesuche , um die also die Zahl der Arbeitssuchenden
zurückgegangen ist . Die Gesamtzahl der Arbeitssuchenden
sank damit bis zum 31 . August 1936 auf 34 636 , von
denen 21 691 arbeitslos waren . Gegenüber Ende August
v . I . (60 550 ) beträgt der Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Niedersachsen 57,1 Prozent , gegenüber dem Zeitpunkte
der Machtübernahme 93,7 Prozent . Die Vermittlungs¬
tätigkeit der niedersächsischen Arbeitsämter war der Jahres¬
zeit entsprechend rege . Einschließlich von 1921 namentlichen
Anforderungen durch die Betriebsführer erhielten 34 691
Volksgenossen durch die niedersächsischen Arbeitsämter eine
Dauerbeschäftigung zugewiesen . Weiterhin wurden 24 670
Arbeitskräfte in kurzfristige Beschäftigung vermittelt .
Einschließlich von 1077 Einweisungen in Notstandsarbeiten
wirkten die niedersächsischen Arbeitsämter im Monat August
an der Unterbringung von insgesamt 60 238 Volksgenossen
mit . Die Beschaffung der von der Wirtschaft angeforderten
Fachkräfte bereitet nach wie vor noch erhebliche Schwierig¬
keiten . Der zwischenbezirkliche Ausgleich mußte wieder in
starkem Maße in Anspruch genommen werden , da in
zahlreichen Berufen voll arbeitseinsatzfähige Arbeitslose
bezirklich nicht mehr verfügbar waren . Die Zahl der
Ausgleichsvermittlungen innerhalb des Landesarbeitsamls -
bezirkes hat sich von 1429 im Vormonat auf 2060 erhöht .
Die Zahl der Arbeitskräfte , die aus anderen Landes¬
arbeitsamtsbezirken herangezogen wurde , betrug im August
2671 ; davon entfielen 743 auf die Landwirtschaft , 377
auf die Metallindustrie und 580 auf das Baugewerbe .
In andere Landesarbeitsamtsbezirke wurden aus Nieder¬
sachsen 159 Arbeitskräfte abgegeben .

« Rückgang der Brandfälle in Olden¬
burg . Wie im ganzen Reichsgebiet , so sind auch im
Oldenburger Lande die Brandfälle gegenüber dem Vor¬
jahre bedeutend zurückgegangen . Nach dem Stande vom
1 . Oktober betrug im Bereich der Oldenburgischen Landes¬
brandkasse die Gesamtschadensziffer für die ersten neun
Monate des Rechnungsjahres 380 467 RM gegenüber
550 318 RM bis zum gleichen Tage des Vorjahres .
Berücksichtigt ist dabei jedoch noch nicht das Großfeuer in
der Bahnhofstraße in Oldenburg . Bei diesen letzteren
Zahlen muß aber gewürdigt werden , daß darin enthalten
sind die Teuerungszuschläge von verschiedener Höhe , die
sich 1936 auf 10 v . H . und 1936 auf 20 v . H . belaufen .
Wenn auch das Gesamtbild für den Bereich der Olden¬
burgischen Landesbrandkasse bislang nicht ungünstig ist ,
so hat doch die eingehende Untersuchung der Brandursachen
im Einzelfall gezeigt , daß - man keineswegs sagen kann ,
daß die Brandfälle unvermeidbar gewesen seien und daß
deshalb ein weiteres Absinken der Schadensziffer nicht
mehr möglich sei . Fahrlässigkeiten , auch gröbster Art ,
wurden in zahlreichen Fällen festgestellt und der Staats¬
anwaltschaft zur Anzeige gebracht . Innerhalb weniger
Wochen mußte die Staatsanwaltschaft bereits in vier
Fällen Anklage wegen fahrlässiger Brandstiftung erheben .

* Brake . Die Kreisführung der NSV . Wesermarsch
hat als erste Sendung des WHW . 1936/37 an die Gau¬
führung der NSV . Essen - Ruhr einen Eisenbahnwagen ,
enthaltend 12 000 Dosen eingemachte Konserven (Obst und
Gemüse ) zum Versand gebracht .

* Oldenburg . Am 27 . September war es ein Jahr ,
daß der Küstenkanal dem Verkehr übergeben wurde . Die
Schiffahrtstraße von der Ems zur Hunte und über die
untere Hunte zur Weser , die das Rhein - Ruhr - Gebiet mit
der Unterweser verbindet , hat im ersten Jahre einen
Gesamiverkehr aufzuweisen gehabt , der die für das erste
Jahr gehegten Erwartungen bei weitem übertroffen hat .
Es passierten ' im ersten Jahr insgesamt 8937 Frachtschiffe
den Kanal , mehr als 24 Schiffe täglich im Durchschnitt .
Die Personen - , Sport - und Schleppfahrzeuge sind nicht
mit eingerechnet . Diese Frachtschiffe hatten eine Gesamt¬
tragfähigkeit von 1 396 624 Tonnen und eine Gesamtladung
von 707 295 Tonnen . Die tägliche Durchschnittsfracht
betrug 1910 Tonnen .

* Delmenhorst . Unserer Polizei ist ein guter Fang
gelungen . Sie konnte den etwa 20jährigen K . aus der
Anton - Günther - Straße verhaften , der vermutlich den
Einbruch bei dem Kaufmann Simoni in der Bremer
Straße verübt hat . Diese Straftat hat der Verhaftete
allerdings noch nicht zugegeben , wohl aber hat er ein¬
gestanden , die Einbrüche bei dem Sattlermeister Strudthoff
in der Langestraße und bei Schneider in der Efeustraße ,
über die wir vor einiger Zeit berichteten , begangen zu
haben . Die Polizei nimmt aber mit Bestimmtheit an ,
daß K . auch den Einbruch bei Simoni begangen hat ,
zumal vor einigen Tagen in Altenesch beobachtet wurde ,
daß der junge K . etwa 600 RM in 20 - Mark -Scheinen
bei sich hatte .

* Wildeshausen . In Dötlingen unternimmt zur
Zeit Prof . Dr . W . Scheidt von der Hamburgischen Uni¬
versität rassebiologische Untersuchungen . Durch die genaue
Feststellung der Kopsform , der Augen und der Haarfarbe
alteingesessener Familien will man ermitteln , ob die

Bewohner der deutschen Gaue in ihren Kopfformen u !
tatsächlich so verschieden sind , daß sie nach den fünf
sächlichen Rassen eingeteilt werden können . In verschieb
Ortschaften Ost - und Süddeutschlands wurden bereu
derartige Untersuchungen durchgeführt .

* Frieschenmoor . Ein gefährlicher Vorfall tru
sich in Norderfrieschenmoor zu . Auf der Straße fuhr g
Gespann , zwei mit Pfannen beladene Wagen , als piM ,ein 7jähriger Junge auf einem Fahrrade in scharfer M
von der Seite auf die Chaussee gefahren kam und lu >
vor den Pferden abstürzte . Die Pferde bäumten sich
und machen einen Sprung nach vorne . Durch dies,,
Umstand gehen sie über den Jungen hinweg , über iu
auch noch die beiden Wagen fahren . Wie durch
Wunder wurde der Junge weder von den Pferden no
von den Wagenrädern ersaßt . Das Fahrrad !
wurde zusammengefahren .

* Rüstringen . Skelettfund aus der Zeit der Anton
flut ? In der Nähe der Werft werden zur Zeit Erdmassl
für ein Maschinenfundament ausgehoben . Dabei s„Mp ,
man in einer Tiefe von etwa zwei Metern das Gerjp D
eines Kindes , das sorgfältig in Filz eingewickelt wo mst
Dr . h . c . Schütte - Oldenburg hat den Bodenfund soso
untersucht , doch ließen sich genauere Feststellungen ch,
machen , da der Boden entfernt war . Es wird angenomnie
daß das Skelett aus der Zeit der Antoniflut um
stammt und in unmittelbarer Nähe des damaligen El
deiches gelegen hat .

* Stade . Seit vielen Jahren kam der zub
14jährige Sohn des Oberregierungsrates von Hch
aus Bremen regelmäßig während der Sommerferien j
dem jetzt 53jährigen Karl Lenschow nach Himmelpfork
Auch während der diesjährigen Sommerferien weilte
wieder dort . Mit dem Gärtnergehilfen Wiek , ein
17jährigen jungen Mann , beschäftigte er sich am 24 . M
mit einem Tesching . Im Scherz legte Wiek aus v.
Halfen an . Die Waffe war aber geladen und der Juni
wurde von einem Schuß tödlich an der Schläfe getrostst '

Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich jetzt der Lenscho
vor dem Stader Schöffengericht zu verantworten . MM
wird zur Last gelegt , die Waffe und die Munition nil - He
so verwahrt zu haben , daß sie vor dem Zugriff
jungen Leute sicher waren . Das Gericht verurteilte i
anstelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von eine
Monat zu 300 RM Geldstrafe . Die Verhandlung gegi
den unglücklichen Schützen vor dem Jugendgericht sie
noch aus .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschriftleitunHchet
Hans Zirk , Elsfleth . VerantworGicher Anzeigenteile :

Hans Zirk . Elsfleth . DA IX 36 : 500 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Bekanntmachung dro
!te t

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministeril
und mit Zustimmung der Wirtschaftsgruppe Gas - und W
Versorgung gilt ab 1 . Januar 1937 in unserem Versorg »»! >
gebiet unter Aufhebung der für Haushaltungen bestehend ; se
Tarife der nachstehende Regelverbrauchstarif .
Entsprechend den Verwendungszwecken des Gases im H»> ^
halt — Kochen , Warmwasserbereitung , Heizen —
3 Preisstufen und zwar mit

0,24 RM , 0 . 18 RM und 0,12 RM für
vorgesehen .
Der Regelverbrauch wird nach der Wohnungsgröße festgele
Es gelten als Regelverbrauch

für 1 - bis 3 - Zimmerwohnungen je Monat
für 4 - und mehr -Zimmerwohnungen je Monat »

Zimmer 6 cdm .
Die Regelverbrauchsmenge wird dem Abnehmer mit 0,21 ü

je cbm , die darüber hinaus abgenommene Menge bis '

gleichen Höhe mit 0,18 RM und alle weiteren Mengen
0,12 RM je cbm berechnet . ,
Die Abrechnung erfolgt monatlich . Die GasmessergeW G
(Verrechnungsgebühren ) betragen monatlich

für 3 fl . Gasmesser 0,40 RM
für 5fl . Gasmesser 0,40 RM
für lOfl . Gasmesser 0,50 RM
für 15fl . Gasmesser 0,70 RM

und für größere Messer entsprechend mehr .

Brake , den 9 . 10 . 1936 Gaswerk

Md ,
!>et

Ae >
irisck

Der Kaufmann Julius Lange in Bremen ^
beauftragt , sein hier an der Mühlenstraße beleg Nnc

Haus mit großem Garte«
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Käuflich
wollen sich sofort mit mir in Verbindung setzen .

liiclikii ' ll -luiiziinrinn , Grundstücks ^ / ! ^

SWWUl neu , billig
zu verkaufen . Anfr . u . LOY
an die Geschäftsstelle d . Blattes

zu verkaufen .
Jrps , Wehrder bei Elsfleth

Xb deute befindet sich
meine Praxis
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Für die zu unser "

mählung erwiesenen
samkeiten sagen nur

unseren

herzlichste«
Gustav Cordes und ü

Gretchen geb - HE .
Elsfleth , den 10 . Okwb "
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